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Liebe Mitglieder,  
liebe Tierfreunde!
dieses Jahr wird ein ereignisreiches Jahr: 
der Tierschutzverein Rosenheim  feiert 
75-jähriges Bestehen. Ich finde, solche 
Jubiläen sind immer auch ein Anlass kurz 
innezuhalten und „Danke“ zu sagen:

Unseren Mitgliedern für die lange Treue,
den Spendern für ihre Großzügigkeit, 

den Tierheimmitarbeitern für die wunderbare Arbeit die sie jeden 
Tag leisten, meinen Vorstandsmitgliedern für ihren Enthusiasmus 
und Engagement.

Es gilt aber auch denen zu danken, die vor 75 Jahren mit allem 
begonnen haben sowie jenen, die all das mit Ihrer Arbeit, Spen-
den und großzügigen Erbschaften über die Jahre unterstützt und 
ermöglicht haben. 
Gemeinsam werden wir die heute und auch die morgen anste-
henden Aufgaben meistern - zum Wohle der Tiere!

Ich wünsche Ihnen alles Gute, Ihre 
Claudia J. Boneberg, Schatzmeisterin

 1937 - 2012     75 Jahre Tierschutzverein Rosenheim e.V.

Leider erweist sich diese Nachhaltigkeit nicht im positiven Sinne. 
Schäden sowohl physischer als auch psychischer Natur wird Ihr 
Welpe aus „Billigproduktionen“ und aus dem Zoofachhandel sein 
gesamtes Leben mit sich schleppen - und Sie auch, wenn Sie Ihren 
Welpen verantwortungsvoll durch sein Leben begleiten, das für ihn 
so viel schwerer sein wird als für andere Hunde. Die Last, die er und 
Sie zu tragen haben werden, ist groß sowohl in gesundheitlicher als 
auch in verhaltenstechnischer Hinsicht. Hinzu kommt Ihr
schlechtes Gewissen, wenn Sie das Ausmaß des Elends überbli-
cken, das mit dem Erwerb eines niedlichen Welpen aus „Billigpro-
duktionen“ oder aus dem Zoofachmarkt heraufbeschworen wird.

Es gibt mehrere Möglichkeiten, an das Thema „Ein Hund aus „Billig-
produktionen“ und dem Zoofachhandel“ heranzugehen. Emotio-
nal und anhand nüchterner Fakten.

Emotional
Im ersten Moment überwiegen die Emotionen, wenn man von ei-
nem Welpenhandel aus „Billigproduktionen“ und im „Zoofachge-
schäft“ hört, und erst recht, wenn man diese kleinen, hilfsbedürf-
tigen Wesen leibhaftig vor Augen hat. Man denkt an die kleinen 
Lebewesen, die mit einer äußerst schweren Bürde in ihr Leben ge-
hen. Man denkt an den weiteren folgenreichen Lebensweg - fol-
genreich hinsichtlich ihres Verhaltens und ihrer Gesundheit. Man 
denkt an die Käufer, von denen die wenigsten bereit sein werden, 
die Verantwortung für den verantwortungslos über die Ladentheke 
geschobenen Verkaufsartikel „Hund“ bis an dessen Lebensende zu 
tragen. Man denkt letztlich auch an das im Hintergrund durch die-
sen Welpenhandel angefachte Tierleid: an die Produktionsstätte, 
an die zu Produktionsmaschinen missbrauchten Mutterhündinnen. 

Aber rein über die emotionale Schiene wird man dieser „Verkaufs-
idee“ kein Ende setzen können. Ihr gegenüber steht das Kindchen-
schema des Welpen, das seine Wirkung nicht verfehlt und das dem 
Käufer in der Regel den Verstand raubt und die Geldbörse öffnet. 
Und das ist auch das Ziel, oder können Sie sich Hundesenioren als 
Verkaufsschlager vorstellen?
Es müssen als Gegenargument somit Fakten her.

Nüchterne Fakten

Die Herkunft und Betreuung der Welpen
Das Vermehren von Welpen hat mit einer seriösen Zucht rein gar 
nichts gemeinsam, außer, dass Welpen in die Welt gesetzt werden. 
Es verbietet sich für einen seriösen Züchter, seine Welpen über den 
Zoofachmarkt an „Irgendwen“ zu verkaufen, da es ihm wichtig ist, 
dass die Welpen, die unter seiner liebevollen Obhut die ersten Le-
benswochen verbracht haben und um deren Wohlergehen und 
das ihrer Mutter er sich verantwortungsbewusst gekümmert hat, 

auch auf ihrem weiteren Lebensweg liebevoll angenommen und 
umsorgt werden. Er ist an ihrem Wohlergehen interessiert, sowohl 
vor als auch nach dem Kauf, so dass er einem Verkauf seiner Zucht 
über den Verkaufstresen im Zoofachgeschäft zu den dort vorhan-
denen Verkaufsgepflogenheiten niemals zustimmen würde. 

Ein seriöser Züchter plant seinen Wurf gezielt, er wählt die Elterntiere 
gewissenhaft nicht nur in genetischer Hinsicht, sondern auch auf-
grund ihres Verhaltens. 

So geben ängstliche Hundemütter dieses Verhaltensmerkmal an 
ihre Welpen weiter, und ein seriöser Züchter wird solch auffällige 
Hündinnen nicht zur Zucht einsetzen.

Selbstverständlich kann man bei Welpen, deren allererste Wochen 
bei ihrer Hundemutter nicht auf der Sonnenseite des Lebens statt-
fanden, durch eine intensive Betreuung und liebevolle Pflege mit 
Sachverstand, Zeit, Geduld und Hingabe noch sehr viel „gutma-
chen“. Dies beweisen jeden Tag die Tierschützer in den Tierheimen 
und in Pflegestellen. Deren Motivation, sich um die Welpen zu 
kümmern und sie bestens auf ihr Leben vorzubereiten, ist die reine 
Tierliebe. Ohne finanziellen Hintergedanken wird sich überaus hin-
gebungs- und liebevoll um die Welpen gekümmert. Jeder einzelne 
von ihnen erfährt die Zuneigung und Förderung, die Berücksichti-
gung seiner individuellen Eigenheiten, die notwendig sind, um ihm 
so viel Liebe und Vertrauen mit auf seinen Lebensweg zu geben, 
dass er davon sein gesamtes Leben profitiert. Der Welpe wird als 
Persönlichkeit wahrgenommen, als Individuum, um dessen Wohl 
sich von Herzen gerne gekümmert wird um seiner selbst willen und 
nicht um des Willens der Mängelfreiheit (sonst ist es „B-Ware“ beim 
Händler).

Es wird nicht jede Minute gezählt, sondern Stunde um Stunde frei-
willig hoch engagiert und uneigennützig sich um die Welpen ge-
kümmert. Wo bekommen Sie noch mehr für Ihr Geld?

Die billig und schnell über Ramschblätter oftmals mit „wohlklingen-
den“ Zwingernamen versehenen oder im Zoofachhandel feilge-
botenen Welpen kommen von Hundevermehrern. Für sie basiert 
die Welpenproduktion auf einem wirtschaftlichen Handeln und 
Denken. Dementsprechend wird kostenminimierend produziert. Es 
wird an der „Qualität“ der Elterntiere gespart, es wird gespart an 
der Unterbringung, an der Umsorgung der Welpen, an der mit den 
Welpen verbrachten Zeit zur Sozialisierung.

Es wird nur das Notwendigste gemacht. Das reicht jedoch noch 
lange nicht aus. Jede Minute mehr kostet und rechnet sich nicht. Es 
geht um Gewinnmaximierung und nicht um Wohlfahrt.

Fortsetzung auf der letzten Seite

Ein Hund aus „Billigproduktionen“ und dem Zoofachhandel - 
und Sie haben Ihr gesamtes Leben etwas davon!
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Weil man weiß, wo‘s herkommt:

Seit über 50 Jahren
traditionell hochwertige

Fleisch- und Wurstspezialitäten

In der Schmucken 12 · Rosenheim · Tel. 0 80 31 - 3 70 87 · www.metzgerei-palmberger.de

Sparkassen-Finanzgruppe

Motivation, Einfühlungsvermögen und Vertrauen ... Das sind entscheidende 
Grundlagen für das harmonische Miteinander von Mensch und Tier – und 
ebenso wichtige Voraussetzungen für die gute Zusammenarbeit in allen 
Geldangelegenheiten. Von A wie Anlagen bis Z wie Zahlungsverkehr und 
Zinsen sind wir Ihr vertrauenswürdiger Partner für alles, was Sie finanziell 
auf die Beine stellen wollen. Sprechen Sie einfach mit uns! Wenn’s um Geld 
geht – Sparkasse.

Ein starkes Team und eine 
gute, vertrauensvolle Partnerschaft.

… und Träume werden wahr!

OBI Inntalstern Raubling • Hochstraß 5 • Tel.: 08035 87770

OBI Stephanskirchen-Ziegelberg · Hofmühlstr. 54
OBI Rosenheim-Aicherpark · Georg-Aicher-Str. 18

OBI Inntalstern Raubling · Hochstraß 5

Das große Los für Lobo ...
Lobo kam vor mehr als 4 Jahren ins Tier-
heim, nachdem sein Herrchen verstor-
ben war. Der treue Herdenschutzhund 
hatte tagelang sein totes Herrchen be-
wacht. Als Herdenschutzhund mit dieser 
Vorgeschichte waren die Vermittlungs-
aussichten von Lobo nicht die besten, 
aber seine neuen Menschen haben sich 
mit viel Geduld und Einfühlungsvermö-
gen über 1 Jahr als Gassigeher sein Vertrauen erarbeitet und nun 
ist Lobo´s Traum von einem eigenen Zuhause wahr geworden: 

Lobo hat sich bei uns gut eingelebt und ist auch bei den Nachbarn 
sehr beliebt. Nicht weil er so klein und putzig wäre, sondern weil er 
fast nicht bellt. Bei den 2 Jack Russel Terriern, die hier früher mal 
gelebt haben, war es bei weitem nicht so leise. 

Als richtiger Herdenschutzhund 
hat Lobo jetzt auch sein eigenes 
„Schaf“ zum Beschützen bekom-
men, wie man auf den Bildern se-
hen kann. Von unseren Katzen ist 
er sehr angetan, die Liebe ist aber 
einseitig. Da rennt er voller Freude 
schwanzwedelnd hinterher, und 
die hauen einfach ab, klettern auf 
die Kratzbäume und fauchen ihn 
an. Nur die coole Micky - stolze 22 

Jahre alt - findet ihn ganz toll und lässt sich gerne von Lobo ab-
schnüffeln.

Beim Gassigehen ist er sehr ent-
spannt und läuft abseits der 
Straßen auch wunderbar ohne 
Leine. Wobei er nur einmal am 
Tag laufen will – wahrlich ein 
„fauler Hund“. Auch ein Früh-
aufsteher ist er nicht wirklich. 
Der frühe Vogel kann ihn mal. 
Vor 10 Uhr steht er nur ungern 
auf, ein großer Vorteil, wenn man einen „alten“ Hund hat.

Leider weiß man nicht viel 
über Lobo‘s früheres Leben, 
aber sein Herrchen muß ihn 
wohl sehr gut erzogen haben. 
Es wird nicht am Tisch gebet-
telt, er klaut auch nichts vom 
Tisch, wenn man mal kurz den 
Raum verlässt. Auf Komman-
do geht er bei Fuß. 

So ist das Zusammenleben sehr harmonisch, wenn man akzeptiert, 
dass er nicht alles mit sich machen lässt. Bürsten lässt er sich nach 
wie vor nur sehr ungern und so bleibt ihm sein wildes Äußeres wei-
terhin erhalten. Manchmal ist man 
bei ihm mit dem Motto „nur gucken 
– nicht anfassen“ einfach besser 
dran. 

Seinen Tag verbringt Lobo vor allem 
mit ausdauerndem Schmusen, Dö-
sen und Schlafen, und am liebsten 
immer im Weg rumliegen. Gerne 
verfolgt er uns auch auf Schritt und 
Tritt, er hängt schon gerne am Rock-
zipfel.

Somit ist er fast ein ganz normaler 
Hund, nur etwas größer und manch-

mal auch ein klein wenig ei-
gensinnig (stur wie ein Esel).

Wir haben es nicht bereut, 
Lobo ein neues Zuhause ge-
geben zu haben und wir sind 
uns sicher, dass es noch viele 
schöne Tage geben wird.

Corinna & Werner

Prinzessin Laika
Unser gemeinsamer Lebensweg be-
gann an einem Sonntag im Mai 2011.

Ein Pfleger fragte mich nach dem 
Gassigehen,ob ich noch etwas Zeit 
für Laika hätte,da sie sich an der Pfote 
eine Verletzung zugezogen hatte und sie dringend noch ein paar 
Streicheleinheiten bräuchte. Gassigehen durfte sie noch nicht.

Die Wunde schaute nicht besonders 
gut aus und Holger fragte mich, ob 
ich sie nicht mit nach Hause nehmen 
könnte bis die Wunde verheilt ist. Ja, 
warum eigentlich nicht?

Also packte ich Laika ins Auto und ab 
ging's nach Hause. Mein Mann war 
auch gleich von Laika's Charme um-
garnt.  So verbrachten wir mit Laika 3 
glückliche Monate.

Anfang August wurde sie dann vermit-
telt. Zwei tränenreiche Tage folgten, bis wir uns einigermaßen von 
Laika's Abschied erholt hatten. Nach einer Woche wurde Laika 
leider von der neuen Familie wieder ins Tierheim zurückgebracht 
(Allergie des Sohnes). Zu diesem Zeitpunkt konnten wir Laika nicht 
gleich zu uns holen. Aber am 16.01.2012 ging unser Traum in Erfül-
lung und Laika wurde unser neues Familienmitglied.

Sie ist unser Sonnenschein, ab-
solut verschmust, möchte den 
ganzen Tag gestreichelt wer-
den. Laika genießt jede Sekun-
de mit uns und wir mit ihr.

Liebe Grüße, Laika und Familie

Unsere Langzeitbewohner stellen 
sich vor 
Auch diesmal stellen wir wieder einige der 
Langzeitbewohner des Tierheims Rosen-
heim vor, die teilweise bereits seit Langem 
vergeblich auf eine Vermittlung in ein neu-
es Zuhause warten. Es sind unterschiedliche 
Gründe, die eine Vermittlung sehr schwierig 
machen, aber sie haben eines gemeinsam: 

Sie sind traurig, dass sie keine eigenen Menschen 
haben, die sich um sie sorgen. 

Die Pflege der Langzeitbewohner ist natürlich durch die Tierheim-
mitarbeiter genauso gegeben, wie bei den anderen Tieren, die 
gute Vermittlungschancen haben. Aber die laufenden Kosten für 
Tiere ohne Chancen auf eine kurzfristige Vermittlung verbleiben 
ausschließlich beim Tierschutzverein Rosenheim mit seinen ohnehin 
schon sehr knapp bemessenen finanziellen Mitteln. Und deshalb 
würden sich alle freuen, wenn aufgrund dieser Aktion im Bärchen-
report der eine oder andere Langzeitbewohner dem Tierheim den 
Rücken kehren könnte.

Kätzin Smilla und Kater Speedy sind erst ca. 4 Jahre alt, haben aber 
vermutlich bereits einiges erlebt. Die Beiden wurden im Oktober 
2009 „angeblich“ gefunden. Seither kämpfen sie im Tierheim mit 
sich selbst. Sie werden einfach nicht zutraulich. Speedy hat sehr 
starke Höhen und Tiefen, an einem Tag ist er mittlerweile sehr zu-
traulich, an anderen Tagen ist er dann wieder völlig verängstigt. 

Smilla lässt sich überhaupt nicht anfassen 
und das nach 1 1/2 Jahren, wo die Pfleger 
doch täglich Kontakt haben. Mit anderen 
Katzen haben die Beiden überhaupt keine 
Probleme. Hier sind also absolute Katzen-
kenner gefragt. Smilla und Speedy sind 
bereits kastriert und sie wünschen sich im 
neuen Zuhause Freigang.

Auch der 9-jährige Kater Rocko ist sehr, sehr schüchtern und ängst-

lich. Selbst im Tierheim, wo er doch liebevoll umsorgt würde, be-
kommt er öfter sogar richtige Panikattacken. 
Rocko kam vor ca. einem Jahr ins Tierheim, 
als sein Besitzer pflegebedürftig wurde und 
sich nicht mehr um ihn kümmern konnte. Bei 
ihm kann man zumindest davon ausgehen, 
dass er früher keine schlechten Erfahrungen 
gemacht hat. Im Tierheim kommt er mit der 
Situation aber überhaupt nicht klar, obwohl 
er eigentlich mit anderen Katzen sehr gut 
zurecht kommt. Der kastrierte Rocko würde 
ebenfalls gerne nach draußen gehen.
 
Und dann haben wir da noch unser „Sorgenkind“ Tom. Tom ist ein 
sehr liebenswerter und schöner Dobermann Rüde, der bereits seit 1 
1/2 Jahren auf seine neuen Menschen wartet.

Im Frühjahr 2011 hat sich Tom an der 
Pfote verletzt. Obwohl der Fuß wieder 
völlig in Ordnung ist, hat Tom leider ein 
stereotypes Verhalten entwickelt und 
beißt sich permanent auf, sobald er kei-
nen Trichter trägt. Solange Tom im Tier-
heim lebt, wird sich die Situation wohl 
nicht verändern. Wenn er abgelenkt ist, 
z.B. beim Gassigehen oder Spielen im 

Auslauf, interessiert ihn sein Fuß überhaupt nicht. 

Tom ist bei allen Gassigehern sehr beliebt, weil er absolut umgäng-
lich und verschmust ist. Seinen Trichter lässt er sich auch nach so 
langer Zeit noch ohne Probleme anlegen und sogar beim Tierarzt 
fällt er durch sein sanftmütiges und geduldiges Wesen auf. Deshalb 
ist es absolut unverständlich, dass Tom noch immer keine Familie 
gefunden hat, die bereit ist, diesem tollen Hund eine Chance zu 
geben. Tom versteht sich auch mit Kindern hervorragend.

Anderen Hunden gegenüber verhält er sich je nach Sympathie, er 
hat aber einige gute Hundekumpels im Tierheim, mit denen er sehr 
gut zurecht kommt. Katzen mag Tom leider nicht, da er bei seinem 
Vorbesitzer schlechte Erfahrungen gemacht hat.

Tom braucht regelmäßige Bewegung und viel Auslauf, weil er 
viel Kraft hat und sich ab und zu richtig auspowern muss. Daher 
wäre ein Zuhause mit Garten wünschenswert. Er kennt bereits 
Grundregeln der Erziehung und die wichtigsten Kommandos, es 
wäre aber trotzdem schön, wenn er noch eine Hundeschule besu-
chen könnte, um ihn auch geistig zu fordern.

Speedy 

Smilla
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Glückliche Tiere in ihrem neuen Zuhause

Äußere Oberaustraße 22
83026 Rosenheim

Telefon 08031– 40677- 0
Telefax 08031– 40677-77

www.Simon-Das-Druckhaus.de

beeindruckend
schön.

Offsetdruck, Digitaldruck, Lettershop,
Konturstanzungen, maschinelle und 
manuelle Weiterverarbeitung.

Die Nachbarskatzen wollen nicht spielen ...
Hallo liebes Tierheim-Team !

Hier meldet sich Josie und sendet euch 
ganz liebe Grüße.

Ich habe mich sehr gut in meiner neu-
en, großen Menschenfamilie eingelebt. 
Dauernd ist jemand bei mir und irgend-
einer hat immer Zeit mit mir ausgiebig 
Gassi zu gehen oder im Garten zu toben. 
Das ist super ! Am liebsten spiele ich „Ball-

schmeißen“ und habe auch 
schon gelernt, den Ball wieder 
zurückzubringen. Anfangs muss-
ten ihn meine Menschen immer 
mit mir suchen gehen, was aber 
dauern konnte, da sie einfach 
keine gute Nase haben. 

Gerne würde ich auch mit den 
Nachbarskatzen spielen, aber 
die sind solche Spielverderber 
und laufen immer davon. Dafür 
habe ich aber schon viele Hun-
defreunde gefunden. Am liebs-
ten tobe ich mit Milka, einem 

jungen Aussi-Mix Mädchen über die Wiesen, 
das macht soooo viel Spaß. Danach mache 
ich es mir erstmal auf meiner weichen Hun-
dematratze bequem, mache ein ausge-
dehntes Nickerchen und lasse mich dabei 
so richtig schön durchkraulen. Herrlich !

Auch meine Menschen sind ganz verliebt 
in mich und können sich ein Leben ohne 
mich gar nicht mehr vorstellen. Ach ja, ich 
soll Euch auch von ihnen ganz lieb grüßen 
und Euch für die liebevolle Pflege bei Euch 
danken.

Eure Josie 

Den Bauch kraulen lassen und das Leben 
geniessen!
Hallo!

Ich bin‘s, der Willi. Ich wollte 
euch mal mitteilen, wie es mir 
hier so geht, bei meinem neu-
en Herrchen und Frauchen. 
Die kümmern sich wirklich gut 
um mich und wenn ich nicht 
gerade in meinem großen Gar-
ten herumtolle, dann gehen sie 
auch ganz oft Gassi mit mir.

Im Haus habe ich ein tolles Bettchen. Aber neulich hat sich wirk-
lich diese freche Katze einfach reingehockt. Überhaut ist die oft 
komisch zu mir, wenn ich mit Ihr spielen will, dann faucht sie mich 
manchmal an. Aber sonst verstehen wir uns schon sehr gut und 
sitzen auch schon oft nebeneinander. 

In diesem Haushalt bekomme 
ich richtig gutes Essen, aber um 
Leckerlies zu bekommen, muss 
ich jetzt fast immer etwas tun - 
finde ich doof ... Aber dann set-
ze oder lege ich mich halt hin, 
wenn die so eine Freude daran 
haben oder laufe nah neben 
Ihnen her. Dann freuen Sie sich 
und geben mir auch immer was. 
Die tun mir auch immer den Bauch kraulen, was ich sehr gerne 
mag. Dann lege ich mich immer lange auf den Rücken und wenn 
die aufhören wollen, dann drehe ich mich hin und her und dann 
machen sie meistens weiter.

Sie spielen gerne mit mir und 
oft helfe ich dem Herrchen 
beim Brennholz klein machen.

Viele Grüße an Euch alle und 
auch an die netten Leute, die 
immer mit mir Gassi gegangen 
sind! 

Euer Willi - Wuff wuff 

Protest gegen Tötung frei lebender Hunde
Die Bilder von Hundetötungen in der Uk-
raine in Zusammenhang mit den Vor-
bereitungen der Fußball-Europameister-
schaft 2012 haben eine Debatte über 
den tierschutzgerechten Umgang mit 
Straßentieren ausgelöst. Die brutale Tö-
tung der Hunde zur vermeintlichen „Ver-
schönerung des Stadtbildes" lehnt der 
Deutsche Tierschutzbund vehement ab.  
 
Nach mehre-
ren Gesprä-
chen vor Ort 
haben der 
Deutsche Tier-
s c h u t z b u n d 

(als erste Tierschutzorganisation) und 
der stellvertretende Bürgermeister von 
Kiew, Oleksandr Mazurchak, im Febru-
ar 2012 einen Vertrag unterzeichnet, 
um die Straßenhunde-Population der 
Stadt mit tierschutzkonformen Maßnah-
men langfristig zu reduzieren - weit über 

die EM hinaus. Dieser Vertrag wurde bereits im Dezember 2011 
konzipiert. Vorbild ist das nachhaltige Konzept „Fangen, Kastrieren 
und Freilassen", das der Verband in seinem Tierschutzzentrum in der 
Stadt Odessa bereits seit Jahren erfolgreich praktiziert. 

Der Deutsche Tierschutzbund unterstützt Kiew sowohl kurzfristig bei 
Kastrationsaktionen als auch langfristig bei der Konzeption eines Zent-
rums. Gemeinsam mit der Stadt wird es außerdem eine Kampagne zur 
Aufklärung der Bevölkerung geben. Darüber hinaus sollen Privatleute  
unterstützt werden, die es sich nicht leisten können, ihre Hunde zu 
kastrieren. Denn auch unkastrierte Hunde aus Privathaushalten tra-
gen stark zur Vermehrung der Straßentiere bei. Ein Arbeitsgremium 
aus Vertretern der Stadt Kiew und Fachleuten des Deutschen Tier-
schutzbundes aus Odessa werden die Maßnahmen begleiten und 
umsetzen. 

Bereits im Oktober 2011 hatte der Deutsche Tierschutzbund UEFA-
Präsident Michel Platini um eine öffentliche Stellungnahme gebe-
ten, dass dieser tierschutzwidrige Weg innerhalb der UEFA keine 
Akzeptanz findet. Auch den Präsidenten der Ukraine, Viktor Yanu-
kovyc, sowie den Leiter der Stadtverwaltung von Kiew, Olexandr 
Popov, hatte der Verband aufgefordert, ein klares Zeichen für den 
Tierschutz zu setzen, solche Tötungen zu verhindern und zukünftig 
zu untersagen. Die Regierung hatte sich dazu bekannt, mögliche 
neue Tötungen hart zu bestrafen.
 
Auch den Deutschen Fußballbund (DFB) 
und die EM-Hauptsponsoren hat der Ver-
band dazu aufgerufen, ein tierschutzge-
rechtes Konzept zu unterstützen.

Tierschutzprojekt Odessa
Der Deutsche Tierschutzbund kämpft in 
Odessa in der Ukraine seit dem Jahr 2000 
für ein besseres Leben der Straßentiere. 
Er hat dort ein einzigartiges Straßentierprojekt aufgebaut, dessen 
Erfolg andere osteuropäische Länder zur Nachahmung angeregt 
hat. Die Grundidee folgt dem Ziel, den Teufelkreislauf im Leben der 
Straßentiere zu durchbrechen: Zuvor wurden die Tiere eingefangen 
und zu Tausenden getötet. In ihren Revieren hinterließen sie eine 
Lücke, die schnell durch nachkommende Tiere besetzt wurde. Das 
Problem war also nicht gelöst, die Hunde vermehrten sich ständig 
und ersetzten die eingefangenen Rudelgenossen. Deshalb setzten 
wir mit der Strategie „Fangen, Kastrieren, Freilassen“ dagegen.

Diese Zwerge haben alles im Griff
Hallo liebes Tierheim-Team,

Anfang Dezember 2011 haben wir 
die beiden Racker Schnucki und 
Freddy bei Herrn Bauer abgeholt 
und sie sind bei uns eingezogen. 
Nach nun einer Woche konnten 
wir uns schon gar nicht mehr vor-
stellen, wie es vorher ohne den 
Beiden war. Unser Sohn Andres ist 
ebenfalls begeistert und ein her-
vorragender Katzenpapa. Er kümmert sich liebevoll um 
seine "Kinder". Die zwei Zwerge haben jedoch alles fest im Griff.

Liebe Grüße, Familie B. 

Oleksandr Mazurchak (2.v.l.), 
stellv. Bürgermeister von Kiew, und 
Wolfgang Apel, Ehrenpräsident 
des Deutschen Tierschutzbundes, 
bei der Vertragsunterzeichnung. 

Das neue Kampagnenmo-
tiv "Respekt. Straßentiere 
gehören zum Team."

Das Gelände des Tierschutz- 
und Kastrationszentrums  
Odessa.

Quelle und weitere Informationen: www.tierschutzbund.de

 Informationen des Deutschen Tierschutzbundes e.V. 
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Supravit GmbH, Münchener Straße 7½, D-83052 Heufeld
Tel: 08061/4998-0   Fax: 08061/4998-22

e-mail: info@supravit.de     Internet: www.supravit.de

Der Bärchenreport finanziert sich ausschließlich durch die Werbeanzeigen - vielen herzlichen Dank an unsere Inserenten!

Tierschutzverein Rosenheim e.V.

Am Gangsteig 54 
83059 Kolbermoor
Telefon: 08031-96068 
Fax:         08031-98064
Internet: www.tierschutzverein-rosenheim.de
E-Mail: tierschutzverein-rosenheim@t-online.de

Öffnungszeiten

Freitag, Samstag, Sonntag  14.00 bis 16.00 Uhr

Montag bis Donnerstag 
und an Feiertagen             geschlossen

Gassigehzeiten

Montag bis Freitag  10.00 bis 13.00 Uhr

Samstag, Sonntag, Feiertag 10.00 bis 12.00 Uhr

Bankverbindung / Spendenkonto

Konto-Nr. 8797 
Sparkasse Rosenheim - BLZ  711 500 00

Die vermeintliche Rechtlo-
sigkeit der Tiere, der Wahn, 
dass unser Handeln gegen sie 
ohne moralische Bedeutung 
sei, dass es gegen die Tiere 
keine Pflichten gäbe, ist ge-
radezu eine empörende Roh-
heit und Barbarei. Erst wenn 
jene einfache und über alle 
Zweifel erhabene Wahrheit, 
dass die Tiere in der Haupt-
sache und im Wesentlichen 
ganz dasselbe sind wie wir, 
ins Volk gedrungen sein wird, 
werden die Tiere nicht mehr 
als rechtlose Wesen daste-
hen. Es ist an der Zeit, dass 
das ewige Wesen, welches in 
uns, auch in allen Tieren lebt, 
als solches erkannt, geschont 
und geachtet wird. 
Arthur Schopenhauer (1788-
1860) deutscher Philosoph

Fortsetzung von Seite 1

Der Käufer
Sie müssen sich nüchtern vor Augen halten: Mit Ihren Gefühlen, 
Ihrer Zuneigung, auch Mitleid mit den Welpen wird gespielt. Es ist 
berechnendes Kalkül. Jeder so schnell wie möglich an den Mann 
/ die Frau gebrachter Welpe spült Geld in die Kassen. Der Welpe 
ist ein Wirtschaftsfaktor. Ein Posten im Lager. Je schneller der aus 
dem „Regal“ ist, umso schneller kann nachgeordert werden, wenn 
möglich auch noch beim Produzenten mit Rabatt für besonders 
große Abnahmemengen.

Sie sollten Ihren neuen Hund als Familienmitglied sehen. Die Billig-
produzenten und der Zoofachhandel sehen Sie jedoch nicht als 
neue Familie für den feilgebotenen Welpen, sondern als Käufer 
einer Ware. Und je schneller die verkauft wird, umso besser, erst 
recht, da die Ware ein „Verfallsdatum“ hat. Wohin mit den nicht 
verkauften Welpen? Mit jeder Woche wird ihr Verkauf schwieriger, 
da das Kindchenschema immer weniger greift. Es gilt „Alles muss 
raus“. Klingt wie der Schlussverkauf am Wühltisch.

Ganz anders werden dagegen Sie und der Welpe beim Tierschutz 
und beim seriösen Züchter wahrgenommen. Es wird an Sie der Wel-
pe vermittelt, der zu Ihnen passt, zu Ihren Lebensbedingungen und 
zu Ihrer Persönlichkeit. Ziel ist die größtmögliche Gewissheit, dass 
alle Beteiligten (übernehmende Familie und Welpe) für das Hunde-
leben lang glücklich miteinander sein werden. Auch das Abraten 
von der Aufnahme eines Welpen ist denkbar und auch zu Ihrem 
Nutzen. Nicht immer passt ein (oder dieser bestimmte) Welpe in 
Ihre Familie. Freuen Sie sich über die ehrliche Auskunft und das Be-
mühen der Vermittler, auch Ihnen das Leben zu erleichtern.

Die Auswahl der geeigneten Familien beim Billigproduzenten und 
beim Zoofachhandel steht dagegen unter einem völlig anderen 
Stern, einem für ein Lebewesen äußerst unguten Stern. Egal wie un-
überlegt und eigentlich unpassend der Erwerb des Welpen ist, dank 
des Rückgaberechts sind Sie auf der sicheren Seite. Und die Ware 
Welpe? Wer sagt Ihnen, dass Sie nicht bereits den dritten Rückläu-
fer kaufen? Womit das weitere Zusammenleben mit ihm von Mal zu 
Mal aufgrund der leidvollen Erfahrungen schwerer wird. 

Das weitere Leben des Welpen
Makaber, aber Tatsache: Als Hundetrainer mit verhaltenstherapeu-
tischer Praxis müsste ich eigentlich dem Verkauf von Welpen aus 
Billigproduktionen und im Zoofachhandel positiv gegenüber ste-
hen. Denn so geht die „Kundschaft“ nie aus…

Jedoch sind für mich die Menschen mit Ihren Hunden nicht nur 
Käufer einer Dienstleistung, sondern in erster Linie Lebewesen, und 
ich fühle mit ihnen mit. Ich erlebe im täglichen Training, welche 
Schwierigkeiten die Hundebesitzer mit achtlos aufgezogenen Wel-
pen im Alltag bestehen müssen, wie aufwendig und kostenintensiv 
das Training ist und was den Haltern sonst noch abverlangt wird. 
Und trotzdem lässt sich das Rad für den Welpen nicht zurückdre-
hen. Er und damit sein Halter haben leidvoll ihr gesamtes Leben 
etwas davon, wenn auf die Bedürfnisse des Welpen in seinen ers-
ten bedeutsamen Monaten nicht entsprechend eingegangen 
worden ist. 

Zum Verkauf sind die Welpen in ihrer Präsentationsfläche den Be-
suchern und ihrer willkürlichen und oft mals ausgesprochen unge-
schickten und unsensiblen Kontaktaufnahme ungeschützt ausge-
setzt. Der Lärm trägt sein Übriges dazu bei, dass die Welpen mit 
Reizen überflutet werden und mangels kompetenten Beistands 
und Ruhe darin untergehen und regelrecht ertrinken. Kein erfah-
rener Sozialpartner ist bei ihnen, um sie in ihren Erfahrungen und 
Ängsten aufzufangen und ihnen ein Vorbild im Verhalten zu geben, 
wie auf derlei Reize optimal reagiert werden kann. Statt dessen ist 
ein Welpe „Vorbild“ für den anderen. Vorbild? Nicht im Sinne von 
vorbildlich, sondern wie eine Kopiervorlage: Auf einen bestimmten 
Reiz mit Angst zu reagieren lässt sich leicht nachahmen. Die Angst, 
an sich eine überlebenswichtige Emotion, wird unverhältnismäßig 
und unpassend oft gezeigt, gefestigt und aufgrund ihres expan-
siven Charakters zu einem vorherrschenden Wesensmerkmal des 
Welpen. Sozialkontakte sind durch die anderen Welpen gegeben, 
aber keiner von ihnen kann richtiges, fein abgestimmtes Sozialver-
halten vorleben. Soll hier etwa auch wieder ein Welpe dem ande-
ren ein „Vorbild“ sein? Es wird gemobbt, schlechtes Sozialverhalten 
trainiert. Vergleichbar ist dies mit einer Kindergartengruppe, die 
ohne einen erwachsenen und geschulten Betreuer in einen Raum 
gesperrt sich selbst überlassen wird. Würden Sie Ihr Kind in eine sol-
che Gruppe stecken und erwarten, dass es hierbei nur gute Erfah-
rungen mitnimmt und optimal gefördert wird? Sehen Sie dies als 

den optimalen Start für sein Leben?

Kein beim Billigproduzenten oder im Verkaufladen aufgewachse-
ner Welpe kann Urvertrauen bilden, Geborgenheit und ehrliche 
Wertschätzung erfahren. Diese existenziellen Bedürfnisse sind je-
doch elementar wichtig für sein weiteres Leben. Durch die Reiz-
überflutung, durch die soziale Verwahrlosung aufgrund der nicht 
vorhandenen liebevollen steten Umsorgung, aufgrund des Fehlens 
eines erfahrenen und seiner Verantwortung bewussten Vorbildes 
und damit dem Mangel an positiven, fördernden Sozialkontakten 
ist die Traumatisierung des Welpen vorprogrammiert. Diese Trauma-
ta beeinflussen jedoch entscheidend die Entwicklung des Welpen 
und können besonders während des Heranwachsens zu schwer-
wiegenden emotionalen und sozialen Störungen mit aggressiven 
Verhaltensweisen führen. Früher oder später zeigt sich letztlich das 
gesamte Ausmaß der so geschädigten Welpen: Bindungsstörun-
gen, Ängste, Probleme im Lernverhalten und in der Gedächtnisleis-
tung, verminderte Stresstoleranz, Störungen in der Entwicklung der 
hormonellen Stressregulation sowie im Immunsystem, der Aufmerk-
samkeit und der Motorik (ADHS).

Hinzu kommt, dass viele Hunde, die im Alter von wenigen Wochen 
ohne Mutter oder erfahrenen Althund tagelang in engen Boxen 
vom Erzeugerbetrieb zur Verkaufsfläche transportiert worden sind, 
generelle Probleme mit dem Autofahren entwickeln. Dies ist erst 
recht ein äußerst lästiger Umstand und zum Teil kaum im Alltag lös-
bar, wenn man bedenkt, dass die Hunde aufgrund der übereilten 
und zu frühen Trennung von der Mutter oder „Tante / Onkel“ be-
reits früh Verlassensängste entwickeln und von daher immer auf 
Ihre Nähe oder die eines anderen vertrauten und verlässlichen 
Menschen angewiesen sind.

Um die Gesundheit ist es ähnlich schlecht bestellt: Viele Welpen 
bekommen schon von klein auf Medikamente, ohne die eine "Mas-
senhaltung" nicht funktioniert. Ihre anfälligen Körper sind so stark 
verwurmt, dass sie mit den schärfsten Wurmmitteln behandelt wer-
den müssen. Aufgrund dessen, dass sie viel zu früh von der Mutter 
getrennt und transportiert werden, benötigen sie bereits im Alter 
von 4 bis 5 Wochen die ersten Impfungen. Es ist kein Wunder, dass 
diese Belastung und der chemische Cocktail für das empfindsame 
Immunsystem eine einzige Katastrophe ist. Demzufolge kann sich 
oftmals kein ausreichender Impfschutz aufbauen, und der Welpe 
stirbt trotz erfolgten Impfungen an Staupe oder Parvovirose.

Beim Verkauf können die Welpen augenscheinlich noch „gesund“ 
aussehen, aber in ihren Körpern tobt ein Kampf gegen die Erkran-
kungen, die dann auch häufig ausbrechen. Deren Behandlung 
beim Tierarzt Ihres Vertrauens, der nicht im Dienst des Produzenten 
oder des Verkaufsladens als Arbeitgeber steht und entsprechend 
parteiisch befangen ist, ist äußerst kostspielig. Oftmals auch verge-
bens. Aber selbst wenn nicht recht schnell und notfallmäßig der 
Gang zum unparteiischen Tierarzt ansteht, der Sie mit weitaus mehr 
Weitblick als seine parteiischen Kollegen zu beraten weiß, die Spät-
folgen der immensen chemischen Belastung für das noch unaus-
gereifte Immunsystem sind nicht zu verachten und verhelfen Ihnen 
in der Regel zu einem dauerkranken oder hypersensiblen Hund. 
Spätfolgen, für die Sie keinen Regress stellen können, da sie – das 
Wort „Spätfolgen“ spricht für sich - nicht unmittelbar nach Über-
nahme des Welpen auftreten. Für Ihren Hund (und damit für Ihren 
Geldbeutel und für Ihre Nerven) besteht eine große Chance auf 
die Entwicklung von lebenslänglichen Allergien, chronischen Ge-
hörgangsentzündungen und chronischen Darmentzündungen. 

Möchten Sie wirklich für „schlechte Ware“ (aus der Sicht des reinen 
Verkaufsartikels! Es fällt mir schwer, einen Welpen so zu bezeich-
nen) so viel Geld ausgeben?

Denken Sie mit, denken Sie um! Der Weg zu Ihrem Hund, Ihrem 
neuen Familienmitglied kann nur der über den Tierschutz oder ei-
nen seriösen Züchter gehen, damit Sie auch in positivem Sinne Ihr 
Leben lang etwas davon haben.

Mirjam Cordt, DOG-InForm, Feb 2012 / www.dog-inform.de

Veranstaltungen:
75 Jahre Tierschutzverein Rosenheim e.V. 

Feier für Mitglieder und geladene Gäste
am Samstag, 19. Mai 2012

Die Einladung für die Mitglieder liegt bei.


